re 


und Anzeiger f ür 


Anze # ſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1.60 Mk., ar Wet ae . bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


W. 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Glbi 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Nr. 231. 


Beſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
der Anfang des Romans „Son nenried“ 
werden auf Verlangen gratis und frauko 
nachgeliefert. 


RUE NEE VERREITELEET EIER RENNER NERSEREIEETEBTSEETE TE 
Kaiſer Wilhelm in Wien. 
Wien, 30. Sept. Außer den Kaiſern Wilhelm 

und Franz Joſef und dem Könige von Sachſen, dem 

Großherzoge von Toscana und dem Prinzen Leopold 

von Bayern werden an den Hofjagden in Mürzſteg 

theilnehmen: Oberſt⸗Hofmeiſter Prinz zu Hohenlohe⸗ 

Schillingsfürſt, Hofmarſchall Graf Pückler, Graf von 

teran, Feldzeugmeiſter v. Leck, Generaladjutant 

„Graf Paar, General v. Wedel, Leibarzt Dr. Leuthold 

und drei Adjutanten. 

Ueber den geſtern telegraphiſch gemeldeten Empfang 
des Kaiſers in Wien berichtet das Wolff ſche Tele⸗ 
graphenbureau ausführlicher Folgendes: 

Wien, 1. Okt. Seit den früheſten Morgenſtunden 
bot die Stadt ein Bild des regſten Lebens. Zahlloſe 

enſchenmaſſen durchwogten die prächtig geſchmückten 

Straßen; in der Nähe des Nordbahnhofes war die 

tenge Kopf an Kopf gedrängt. Auf dem Perron 

des cordbahnhofes verſammelten ſich die Erzherzöge 

Albrecht, Wilhelm und Rainer, der Korpskommandant 

von Schönfeld, der Diviſionskommandant Vranilovic, 

Statthalter Graf Kielmannsegg, Polizeipräſident 

Freiherr von Krauſe, Bürgermeiſter Dr. Prix, 

das Perſonal der deutſchen Botſchaft, der deutſche 

Generalkonſul Freiherr von Liebig, der Vizekonſul 

von Vivenot und der Vizepräſident der Nord⸗ 

bahn Graf Boos Waldeck mit mehreren Verwaltungs⸗ 
putben. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß ſowie 

er Militärattach6 v. Deines waren dem Kaiſer Wil⸗ 
be m bis Gänſerndorf entgegengefahren. Die Erzher⸗ 
zöge Albrecht und Wilhelm trugen die Uniform ihrer 
preußiſchen Regimenter mit dem Band und Stern des 

Schwarzen Alerordens, Erzherzog Wilhelm war in 

öſterreichiſcher Galauniform mit dem Großkreuz des 

Leopoldordens. Um 81 Uhr verkündeten brauſende 

Hochrufe die Ankunft des Kaiſers Franz Joſef, 

welcher die Uniform ſeines preußiſchen Garde⸗ 

renadier⸗Kegiments mit dem Bande und Stern 
des Schwarzen Alerordens trug. Unter den 

Klängen der Volkshymne ſchritt der Kaiſer die 

von dem Infanterie⸗Regiment Großherzog von Baden 

geſtellte Ehrenkompagnie ab. Pünktlich 8 Uhr 52 Min. 
fuhr der Separatzug des deutſchen Kaiſers in die 

Bahnhofshalle. Se. Majeſtät, in der Uniform des 

öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments, ſtand ſalutirend am 

Fenſter des Wagens. Die Begrüßung beider Monarchen 

trug den Stempel außerordentlicher Herzlichkeit; ebenſo 

herzlich war die Bewillkommnung des Allerhöchſten 

Gaſtes durch die Erzherzöge. Unter den Klängen 

der preußiſchen Volkshymne ſchritten beide Kaiſe 

le Front der Ehrenkompagnie ab, Feet, 
die wechſelſeitige Vorſtellung des Gefolges ſtatt⸗ 
fand. Zu dem Bürgermeiſter Dr. Prix ge⸗ 
wendet, bemerkte Kaiſer Wilhelm: „Nehmen Sie 

Meinen Dank entgegen. Wollen Sie auch der Stadt 

und der Vevölkerung den Dank für die Vorberei⸗ 

tungen an Meinem Empfange bekannt geben.“ 
r. Prix antwortete mit dem Ausdrucke des Stolzes 
und der Freude der Wiener Bevölkerung über die 

Anweſenheit des erlauchten Gaſtes. Bei dem Anblick 

eider Monarchen, welche gemeinſchaftlich einen à la 

Daumont beſpannten Hofwagen beſtiegen hatten, er⸗ 

allten von allen Seiten enthuſiaſtiſche, immer wieder⸗ 
holte Hochrufe. Se. Wajeſtät ſchien durch den An⸗ 
blick des Schmuckes, welchen Wien angelegt hatte, 
äußerſt⸗überraſcht. Das Wetter iſt prächtig. 

Die Einfahrt des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers 
Franz Joſef durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge. Von 
den dichtbeſetzten Fenſtern und Balkons der Häuſer 
Bar den Blumen in den offenen Wagen geworfen. 
9950 der Fahrt durch die Aspern⸗Gaſſe begrüßten den 

aiſer Wilhelm die Klänge der Kaiſer⸗Fanfare von 

Sun geſchmückten Balkon des Hotels „Kronprinz“ 

15 als ſinnige Huldigung des Wiener Hor⸗ 

Flentlabs. Beſonders feſtlich geſtaltete ſich die 

ahrt auf dem Schwarzenberg = Platz, wo 

Bf drei großen Tribünen der Wiener Gemeinderath 

N Corpore und die Elite der Wiener Geſellſchaft die 

einziehenden Majeſtäten erwarteten und mit unbe⸗ 

bhteiblichem Jubel begrüßten. Kaiſer Wilhelm grüßte 
benkend gegen die Tribüne des Gemeinderathes. Der 
egeiſterte Empfang wiederholte ſich vor dem Hof- 
zwens Theater und am äußeren Burgthor, wo von je 

n ei dichtbeſetzten Tribünen das Publikum den Mo⸗ 

nchen zujubelte. Um 9 Uhr 25 Min. traf der Zug 

Pri er Bellaria ein, wo der erſte Ober⸗Hofmeiſter 
vd zu Hohenlohe und der Ober⸗Zeremonienmeiſter 

af unhady den erlauchten Gaſt erwarteten und 

in LH geleiteten. — Der ganze feſtliche 

N verlief überall in muſterhafter Ordnung. 

ach der Ankunft in der Hofburg ſtattete der 


Elbing, Freitag 


Kaiſer Franz Joſef ſeinem erlauchten Gaſte einen 
Beſuch ab, worauf Letzterer den Oberſthofmeiſter 
Prinzen von Hohenlohe, ſowie die Herren vom Ehren⸗ 
dienſt empfing. Hierauf ſtattete der Kaiſer Wilhelm 
den Erzherzögen Karl Ludwig, Albrecht, Wilhelm und 
Rainer Beſuche ab. Um 103. Uhr fuhr der Kaiſer in 
zweiſpänniger offener Hofequipage bei der deutſchen 
Botſchaft vor“ Die vor derſelben angeſammelte Menge 
empfing den Kaiſer mit jubelnden Zurufen. In der 
Botſchaft wurde der Monarch von dem Botſchafter, 
deſſen Gemahlin, den beiden Söhnen und dem Bruder 
des Botſchafters, dem regierenden Fürſten Heinrich IV. 
von Reuß⸗ Schleiz, ferner den Mitgliedern der Bot⸗ 


ſchaft, dem Generalkonſul Frhrnu. v. Liebig und dem 


Vizekonſul v. Vivenot ehrfurchtsvoll begrüßt. Während 
des Aufenthaltes, der 25 Minuten dauerte, nahm der 
Kaiſer die Vorſtellung der Botſchaftsmitglieder ent⸗ 
gegen und äußerte im Laufe des Geſpräches ſeine 
lebhafte Befriedigung über den ſchönen Empfang. 
Beim Verlaſſen der Botſchaft brach die Volksmenge 
in erneute Hochrufe aus. Von da begab ſich der 
Kaiſer nach der Kapuzinergruft, um am Sarge des 
Kronprinzen Rudolf einen Kranz niederzulegen. 

Am Eingange zur Kapuzinergruft wurde Kaiſer 
Wilhelm vom General à la suite Grafen von Wedel 
erwartet, der einen prachtvollen Kranz aus Theeroſen, 
Veilchen und Blattpflanzen, mit weißer, das kaiſerliche 
„W.“ und die Kaiſerkrone tragender Atlasſchleiſe, bereit 
hielt. Kaiſer Wilhelm durchſchritt die lange Reihe 
der Sarkophage, legte den Kranz auf dem Sarge des 
verewigten Kronprinzen Rudolf nieder und verrichtete 
knieend ein ſtilles Gebet. Bei dem Verlaſſen des 
Kloſters reichte der Kaiſer dem Pater Guardian die 
Hand mit den Worten: „Dieſes war ein ſehr ſchwerer 
Gang.“ Alsdann ſtattete der Kaiſer dem Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Kalnoky einen Beſuch ab 
und kehrte hierauf in die Hofburg zurück. Bald nach 
der Rückkehr zur Hofburg verließ der Kaiſer dieſelbe 
wieder, um unter den enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
der unabſehbaren Menſchenmaſſen die Fahrt nach 
Schönbrunn anzutreten. 

Auf der Fahrt nach Schönbrunn wurde Kaiſer 
Wilhelm an der Mariahilfer Linie von den Ge⸗ 
meindevertretungen von Fünfhaus und der benach⸗ 
barten Vororte, welche unter Führung des Bürger⸗ 
meiſters Witzelberger daſelbſt Aufſtellung genommen 
hatten, ehrfurchtsvoll begrüßt. Kaiſer Wilhelm dankte 
auf das freundlichſte mit wiederholten huldvoller Ver⸗ 
neigungen. Die überall in den Straßen angeſammelte 
Bevölkerung bereitete dem Kaiſer auf der ganzen Fahrt 
enthuſiaſtiſche Ovationen. Bei der Ankunft in Schön⸗ 
brunn, welche kurz vor ein Uhr erfolgte, wurde der⸗ 
ſelbe von dem Könige König von Sachſen, dem Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig, dem Prinzen Leopold von 
Bayern und dem Großherzog von Toscana empfangen. 
Kaiſer Franz Joſef war bereits um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags unter ſtürmiſchen Kundgebungen der Bes 
völkerung nach Schönbrunn vorausgefahren. 

Anläßlich der Ankunft des Königs von Sachſen 
war auf dem Perron des Nord-Weſt-Bahnhofes eine 
Ehren⸗Eskadron des den Namen des Königs von 
Sachſen tragenden Dragoner-Regiments zu Fuß auf⸗ 
geſtellt. Zum Empfange waren die ſächſiſchen Ges 
ſandle ſowie der Brigadekommandeur Boethmer am 
Bahnhofe anweſend. Erzherzog Karl Ludwig, welcher 
den König begrüßte, trug öſterreichiſche Generaluniform 
mit dem Bande des ſächſiſchen Hausordens der Rauten⸗ 
krone, während der König die Uniform ſeines öſter⸗ 
reichiſchen Dragoner-Regiments und das Band des 
Großkreuzes des Stefan⸗Ordens angelegt hatte. Nach 
dem Abſchreiten der Ehreneskadron, deren Muſik die 
ſächſiſche Hymne ſpielte, fuhr der König von Sachſen 
zur Rechten des Erzherzogs Karl Ludwig nach Schön⸗ 
brunn, wo er von dem Oberküchenmeiſter Graf 


Wolkenſtein empfangen und in ſeine Zimmer geleitet 


wurde. 

An dem Dejeuner dinatoire bei dem Kaiſer Franz 
Joſef in Schönbrunn nahmen Theil: Der Kaiſer 
Wilhelm mit dem General à la suite von Wedel, 
Hofmarſchall Graf Pückler, Leibarzt Generalarzt 
Dr. Leuthold und den zum Ehrendienſt befohlenen 
öſterreichiſchen Offizieren; König Albert von Sachſen 
mit dem Flügeladjutanten Major von Haugk und 
dem öſterreichiſchen Ehrendienſt; Prinz Leopold von 
Bayern, Erzherzog Karl Ludwig mit dem Oberhof⸗ 
meiſber Grafen Pejäeſevich v. Veröcze; der Großherzog 
von Toscana mit dem Kämmerer Rittmeiſter Lihen; 
Oberſt⸗Hofmeiſter von Hohenlohe, der deutſche Bot⸗ 
ſchaſter Prinz Heinrich VII. Reuß mit Gemahlin, 
Botſchaftsrath Graf Monts, Legations⸗Sekretär von 
Bülow, Militär⸗Attachs Flügeladjutant Major von 
Deines, Attaché v. Türckheim, der bayeriſche Geſandte, 
Staats ⸗Miniſter Graf von Bray ⸗ Steinburg 
mit dem Attachs Grafen zu Leiningen = Weiter: 
burg, der ſächſiſche Geſandte von Poſtiz⸗ 
Wallwitz mit dem Attaché von Beſchwitz, Oberſtſtall⸗ 
meiſter Prinz von Thurn und Taxis, Generalſtabs⸗ 
Chef Frhr. v. Beck, Oberſtküchenmeiſter Graf Wolken⸗ 
ſtein⸗Troſtburg, die Generaladjutanten Graf; Paar und 
Bolfras v. Ahnenburg, der erſte Stallmeiſter Berſe⸗ 
viczy, Militärſtations⸗ Kommandant in Schönbrunn 
Oberſtlieutenant Straßer, Flügeladjutant Graf Schaff⸗ 
gotſche, Ordonnanzoffizier Hauptmann Gieſe. 4 

Bei der Tafel ſaßen zur Rechten des Kaiſers 
Franz Joſef der Kaiſer Wilhelm und Prinz Leopold 
von Bayern, zur Linken der König Albert von Sachſen 


nferaf 


und Erzherzog Carl Ludwig. Die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften befanden ſich im Jagdanzuge. 

Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 84. In⸗ 
fanterie-Regiments ausgeführt. Das Muſikprogramm 
enthielt: Ouverture zu Tannhäuſer, Suite aus „Cop⸗ 
pelia und Sylvia“ von Delibes, Ungaxiſche Tänze 
von Brahms, Walzer von Strauß, Fantaſie aus dem 
„Fliegenden Holländer“ von Wagner, Wiener Volks⸗ 
muſik⸗Potpouri von Kanczak. 

Der deutſche Kaiſer beſtimmte für die Armen 
Wiens 3000 Mk. und für die freiwillige Rettungs⸗ 
Geſellſchaft 300 fl. 

Der Kaiſer Wilhelm iſt mit dem Kaiſer Franz 
Joſef, dem König von Sachſen, dem Großherzog von 
Toskana, dem Prinzen Leopold von Bayern und der 
übrigen Jagdgeſellſchaft kurz vor drei Uhr auf dem 
Hetzendorfer Bahnhofe eingetroffen. Ihre Majeſtäten 


fuhren im gemeinſamen Wagen von Schönbrunn nach 


Hetzendorf. Allerhöchſtdenſelben folgten der König 
bon Sachſen mit dem Großherzog von Toskana, im 
dritten Wagen der Prinz Leopold von Bayern. Der 
ür die Reiſe bereitgehaltene Hofſeparatzug beſtand 
aus dem kaiſerlichen Hofjagdwagen für die Majeſtäten 
und die nächſte Umgebung, zwei Salonwagen und 
zei Wagen für das Gefolge. Unter ſtürmiſchem 
Jubel der zahlreich verſammelten Bevölkerung reiſten 
die Allerhöchſten Herrſchaften um 3 Uhr nach Mürzſteg 
ab. — Für morgen iſt eine Jagd auf der Schneealpe 
bei Neuberg angeſagt. 

Sämmtliche hieſigen Morgenblätter ohne Unterſchied 
der Partei begrüßen den Beſuch des deutſchen Kaiſers 
überaus herzlich und ſympathiſch. Das „Fremdenblatt'“ 
ſchreibt, was Berlin im vorigen und Breslau in 
dieſem Jahre dem Kaiſer Franz Joſef geboten, wolle 
Wien dankbar erwidern und zugleich die unerſchütter⸗ 
liche Freundſchaft für das verbündete Reich, ſowie 
ſeine Sympathie für deſſen raſtlos thätigen he 
kundgeben; dem öſterreichiſch-deutſchen Bündniß gegen⸗ 
über ſeien alle Parteien 19 9 und durchdrungen von 
deſſen Unerläßlichkeit für die Erhaltung des Friedens; 
die Wiener Allianz wäre das wichtigſte Element 
der internationalen Beziehungen Europas geworden; 
der Friede, den ſie verbürge, komme allen Nationen 
zu Gute; Kaiſer Wilhelm ſei ein Muſter im Dienſte 
der hohen Aufgabe eines raſtlos thätigen Herrſchers, 
der- geiftige Leiter des öffentlichen Lebens ſeines 
Reiches, der wahrhafte Mittelpunkt deſſelben, von dem 
die Initiative zu allen großen Angelegenheiten aus⸗ 
gehe; überall des glänzendſten, ehrendſten Empfanges 
gewiß, könne Kaiſer Wilhelm nirgends eine größere 
Herzlichkeit entgegengebracht werden, als in Wien, das 
denjelben im Namen des ganzen Reiches freudig be⸗ 
grüße, als treuen Freund des öſterreichiſchen Kaiſers, 
als Friedenshelden, als Träger der Zukunft des eng 
verbündeten deutſchen Reiches. 

Die „Preſſe“ ſagt, der Umſtand, daß alle friedens⸗ 
feindlichen Stimmungen vor dem unerſchütterlichen 
Zuſammenhalten der Friedensliga, vor der pflicht⸗ 
treuen, ernſten und groß angelegten Waffenbereitſchaft 
der verbündeten Mächte kapitulirten, kapituliren 
mußten, gebe ohne jeden beſonderen Kommentar den 
Völkern die Zuverſicht, daß die jetzige Monarchenbe⸗ 
gegnung ihnen zum Heile, der friedlichen Arbeit zum 
Schutze gereichen werde. Aehnlich äußern ſich andere 
Blätter. Die meiſten Budapeſter Morgenblätter 
bringen anläßlich der Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
ſympathiſche Artikel, in welchen ſie Se. Majeſtät als 
den Freund des Kaiſers von Oeſterreich und als 
Bundesfreund der öſterreichiſchen Monarchie be⸗ 
grüßen, dem in der alten Kaiſerſtadt ein Empfang 
bereitet werde, wie nie einem fremden Monarchen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 1. Oktober. 

— Die vor einiger Zeit in der täglichen Rund⸗ 
ſchau veröffentlichen Briefe der Kaiſerin Auguſta 
werden nach der „Poſt“ von Perſonen, die der Ver⸗ 
ewigten als Familienglieder oder durch ihren Dienſt 
nahe geſtanden haben und mit ihrer Ausdrucksweiſe, 
ihrem Stil und auch mit der äußeren Form ihrer 
Korreſpondenz vertraut ſind, in der Geſtalt, wie ſie 
veröffentlicht worden ſind, nach wie vor als unecht 
betrachtet. Auch ſei die Kaiſerin namentlich Privat⸗ 
perſonen gegenüber in ihren Aeußerungen über 
ſchwebende Fragen ſtets ſehr zurückhaltend geweſen. 
Höchſtens koͤnnten die Briefe Erzeugniſſe einer kom⸗ 
pilatoriſchen Hand ſein, eine Zuſammenſtellung von 
einzelnen, dem Sinne und der Zeit nach aus dem Zu⸗ 
ſammenhange geriſſenen Stellen einer Korreſpondenz, 
wie ſie die Kaſerin mit einer nun auch verſtorbenen 
fürſtlichen Frau geführt haben mag. ; 
— Am nächſten Sonntag wird Liebknecht in 
Bochum in einer Bergarbeiter⸗Verſammlung ſprechen. 
Nach der „Köln. Volksztg.“ wird dieſe Verſammlung 
als der Ausgangspunkt einer großen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitation in dem Kohlenrevier angeſehen. Es 
haben Beſprechungen einzelner Bochumer Führer mit 
Liebknecht, wahrſcheinlich auch mit anderen Partei⸗ 
führern, ſtattgefunden. 

— Das Berliner „Volksblatt“ druckt das Pro⸗ 
gramm der Arbeiterpartei Deutſchlands ab. An 
der Spitze ſteht die Forderung, daß alle Arbeitsmittel 
in Gemeingut der Geſellſchaft mit gemeinnütziger Ver⸗ 
wendung verwandelt werden müßten. Um aber die 
Löſung der ſozialen Frage anzubahnen, wird die Er⸗ 


he Heilung 


Stadt und Land. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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richtung von ſozialiſtiſchen Produktiv⸗Genoſſenſchaften 
mit Staatshilfe unter der demokratiſchen Kontrole des 
arbeitenden Volkes gefordert. Die Produktiv⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften ſind für Induſtrie und Ackerbau in ſolchem 
Umfange in's Leben zu rufen, daß aus ihnen die 
ſozialiſtiſche Organiſation der Geſammtarbeit entſteht. 
Bei der Wahl zum oldenburgiſchen Land⸗ 
tag ſind ſämmtliche vier freiſinnigen Kandidaten des 
Fürſtenthums Birkenfeld gewählt worden. 

— Die Dienſtag in Neunkirchen abgehaltene 
Verſammlung der Bergleute des Saargebiets hat 
folgende Ergebenheitsdepeſche an den Kaiſer beſchloſſen: 
„Eurer Majeſtät geloben die hier verſammelten Berg⸗ 

leute aufs neue unverbrüchliche Treue und angeſichts 
des Erlöſchens des Sozialiſtengeſetzes Fernhalten von 
allen Umſturzbeſtrebungen. 

— Der Bundesrath hat ſeine Ferien beendet 
und tritt an dieſem Donnerſtag zur erſten Plenar⸗ 
ſitzung wieder zuſammen. 

— Die Ernennung des Oberpräſidenten v. Wolff 
in Magdeburg zum Chefpräſidenten der Oberrech⸗ 
nungskammer wird jetzt amtlich im „Reichsanzeiger“ 
mitgetheilt. 

— Der frühere Miniſter v. Puttkamer erklärt 
in der „Halliſchen Ztg.“ die Nachricht der „Poſt“, 
daß er als Oberpräſident von Sachſen in Ausſicht 
genommen ſei für erfunden. 

— Um Aufhebung des Vieheinfuhrverbots 
iſt auch der Magiſtrat von Hirſchberg i. Schl. bei 
der Regierung vorſtellig geworden. 

— Vertreter der ruſſiſchen Großviehhändler ſind 
behufs Ueberreichung einer Denkſchrift über das Er⸗ 
löſchen der Viehſeuche in Rußland an den Reichs⸗ 
kanzler und behufs Berathung mit der Fleiſcherkorpora⸗ 


gereiſt. . 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
merkt gegenüber der „Kreuzzeitung“, von Ausein⸗ 
anderſetzungsſchwierigkeiten mit Wißmann könne, ſo 
lange über die künftige Organiſation Afrikas nichts 
Beſtimmtes feſtſtehe, nicht die Rede ſein. Bis zum 
31. März 1891, bis wohin die Stellung Wißmann's 
etatsmäßig feſtgelegt ſei, würde alſo eine Aenderung 
in der Stellung Wißmann's nicht eintreten, der 
übrigens demnächſt auf ſeinen Poſten zurückkehre. 

— Dem Reichstag werden beträchtliche koloniale 
Forderungen für die neue Organiſation Oſtafrikas 
und die Entſchädigung des Sultans von Zanzibar zu⸗ 
gehen. Die innere Verwaltung wird, wie bereits ge⸗ 
meldet, zunächſt interimiſtiſch der Freiherr v. Soden 
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übernehmen. Es iſt jetzt nicht mehr nothwendig, die 


geſammte für den Kriegsfall berechneten Machtbefug⸗ 
| mifje des oberſten Befehlshabers über ſümmtliche Ge⸗ 
biete und die Verwaltung in einer Hand zu laſſen, es 
iſt vielmehr bereits angängig, für einzelne Gebiets⸗ 
theile den Weg einer geordneten inneren Verwaltung 
einzuſchlagen. 

— Der „Reichsbote“ 
das Ablaufen des Sozialiſtengeſetzes mit, daß Fürſt 
Bismarck im Anfange der achtziger Jahre allen 
Ernſtes dem Miniſter des Innern die Ausweiſung 
des Hofpredigers Stöcker auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes angeſonnen habe. Gerüchte der Art waren 
zur angegebenen Zeit allerdings verbreitet; ſie fanden 
aber nirgends Glauben; nach der poſitiven Behauptung 
des in dieſem Falle ſicherlich gut unterrichteten 
„Reichsboten“ wird man an der Thatſache aber nicht 
mehr zweifeln dürfen. g b 

— In einem Artikel, der das Erlöſchen des 
Sozialiſtengeſetzes in Deutſchland beſpricht, äußert 
die Zeitung „Paris“, die auf Fürſt Bismarcks Ini⸗ 
tiative geſchaffenen Ausnahmegeſetze hätten in keiner 
Weiſe die Ausbreitung der Sozialdemokratie gehemmt; 
Kaiſer Wilhelm ſei daher wohl berathen geweſen, als 
er dem widerſinnigen Syſtem der Unterdrückung ent⸗ 
ſagte, um ſich ganz der Vorſorge gegen die Ausdeh⸗ 
nung der ſozialen Mißſtände zu widmen. Nun müſſe 
ſich zeigen, welche Wirkung dieſe befreienden Maßregeln 
auf das Verhalten der Sozialdemokratie ausüben 
werden. 

— Ueber die Arheiterwohnungsfrage hat der Ober⸗ 
präſident von Weſtfalen die Handelskammern und 
ſonſtigen wirthſchaftlichen Körperſchaften zu einer 
Konferenz eingeladen. 

— Für die Hinausſchiebung des Termins der 


Invalidenverſicherung ſpricht ſich die „Germania“ im 


Anſchluß an die Petition der Handelskammer in Biele⸗ 
feld aus. Sie bezeichnet die Neuprüfung als ſehr 
wünſchenswerth, ja nothwendig. 

— Gegen die Sachſengänger ſcheint allerlei 
beabſichtigt zu werden. Gegenwärtig finden Erhe⸗ 
bungen über die Auswanderung ländlicher Arbeiter 
und Arbeiterinnen nach Niederjchlefien, Sachſen und 
anderen Gebieten ſtatt. Es handelt ſich dabei, dem 
Vernehmen nach, darum, feſtzuſtellen, wie viel Aus⸗ 
wanderer widerrechtlich das Dienſtperhältniß gelöſt 
haben und wie viel nach beendeter Arbeit außerhalb 
ihres Heimathsbezirkes wieder in den letzteren zurück⸗ 
gekehrt ſind. 

— Nach einem aus Zanzibar eingetroffenen tele⸗ 
graphiſchen Bericht des Kaſserlichen General⸗Konſuls 
haben die Namen der in Witu Getödteten bis jetzt 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden können. Die Ge⸗ 
retteten ſollen der Ingenieur Meuſchel aus Kitzingen 
und der Holzſchläger Heßler aus Bamberg ſein. 

— Der „ 


tion über die Freigabe der Vieheinfuhr nach Berlin 


theilt in einem Artikel über 


Reichsanzeiger“ ſchreibt: Gegenüber den ö 


| 
| 
| 


| 
| 


Nachrichten über die angebliche Beſchimpfung der 
deutſchen Flagge durch den Engländer Thomſon iſt 
Folgendes amtlich feitgeitellt: Thomſon, Agent der 
Britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hat vor einiger 

eit irrthümlich in dem der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen 

eſellſchaft gehörigen Gebiet bei Witu eine von deren 
Beamten aufgezogene deutſche Flagge eingezogen. Der 
Gouverneur der engliſchen Geſellſchaft Sir Francis 
de Winton hat hierauf die Beſtrafung des Thomſon 
eintreten laſſen; ſowohl er ſelbſt als auch der eng⸗ 
liſche General⸗Konſul in Zanzibar haben über dieſen 
Vorfall amtlich ihr Bedauern ausgeſprochen. Seitens 
des deutſchen General⸗Konſuls iſt darauf im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Vertretung der Deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Zanzibar der Zwiſchenfall als 
beigelegt erachtet worden. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Thatſächlich 
iſt weit und breit die Anſchauung verbreitet, das 
Sozialiſtengeſetz ſei gefallen, weil der Kaiſer es 
ſo wollte. Die radikale Preſſe wird nicht müde, die 
Behauptung zu wiederholen, der Kaiſer habe ſeiner 

eit im Kronrath Bismarck gegenüber gegen das 

ozialiſtengeſetz geſprochen. Wie uns von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, entbehrt dieſe Behauptung 
jeder thatſächlichen Unterlage. Der Kaiſer, ſämmtliche 
Monarchen und ſämmtliche Miniſter wünſchten die 
Fortdauer des Sozialiſtengeſetzes und waren deshalb 
bereit, ein dauerndes Spezialgeſetz in der von den 
Nationalliberalen dargebotenen Form, alſo ohne Aus⸗ 
Resin belag, anzunehmen. Bismarck war anderer 

nſicht 


— Ueber die Schiedsgerichte für die Invaliditäts⸗ 
verſicherung iſt dem Bundesrath der Entwurf einer 
Verordnung zugegangen, welche das Verfahren regeln 
ſoll. Am Jahresſchluſſe hat der Vorſitzende des 
Schiedsgerichts einen Geſchäftsbericht an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt zu erſtatten. Das Verfahren iſt im 
übrigen dem Verfahren vor den Gewerbegerichten 
nachgebildet. 

* Hamburg, 1. Okt. Heute früh iſt unter 
Führung des apoſtoliſchen Präfekten Vieter die erſte 
aus 8 Perſonen beſtehende katholiſche Miſſion 
auf einem Wörmann⸗Dampfer nach Kamerun abge⸗ 
gangen. | 


Ausland 
Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 1. Okt. Im Ab⸗ 
rdnetenhauſe wurden zwei Interpellationen wegen 

ebrauchs der deutſchen Sprache im Verkehre mit den 
gemeinſamen Miniſterien und den öſterreichiſchen Be⸗ 
hörden eingebracht. 

Belgien. Brüſſel, 1. Okt. Das Wahlbünd⸗ 
niß, welches die Liga der gemäßigten Liberalen mit 
der Aſſociation der fortſchriftlichen Liberalen für die 
Kommunalwahlen abgeſchloſſen hatten, iſt wieder auf⸗ 
gelöſt, weil die liberale Aſſociation in ihre Liſten zwei 
ſozialiſtiſche Kandidaten aufnahm, welche ihre Unter⸗ 
ſtützung annahmen, gleichzeitig jedoch ihr ſozialiſtiſches 
Programm unverändert aufrecht erhielten. 

Portugal. Nach den neueſten Meldungen aus 
Liſſabon haben ſich die Ausſichten für eine Annahme 
des zwiſchen Portugal und England geſchloſſenen 
Uebereinkommens, betreffend die Regelung der beider⸗ 
ſeitigen Beſitzverhältniſſe in Afrika ſeitens der Cortes 
nicht gebeſſert und ſei auch nicht anzunehmen, daß das 
neue Kabinet des Herrn Martens Ferrao in dieſer 
Beziehung glücklicher ſein werde, als ſeine Vorgänger. 

Rußland. Petersburg, 1. Okt. In Schito⸗ 
mir wurde am 29. Sept. der ehemalige öſterreichiſche 
Offizier Kraßnitzki. Verwalter des Tabakmagazins 
Eggis daſelbſt, als Spion verhaftet, desgleichen ſein 
Helfershelfer Tutſchinski, der älteſte Schreiber des 
11. Armeekorps, ein katholiſcher Pole; die Angeklagten 
find geſtändig. 

Italien. Rom, 30. Sept. Das Aufſehen er⸗ 
regende Interview Saint Ceres mit Erispt bejchäf- 
tigt noch immer die hieſige Preſſe. Trotz des ur⸗ 
ſprünglichen Dementis im „Capitan Fracaſſa“ konſta⸗ 
tirt jetzt die „Opinione“, daß die Unterredung that⸗ 
ſächlich ſtatigefunden habe, deren Inhalt auch größten⸗ 
theils richtig wiedergegeben ſei. Dagegen iſt die 
„Tribuna“ dermaßen entrüſtet, daß fie Saint Cöôre 
körperliche Züchtigung anbietet. Die „Riforma“ 
wiederum erklärt, daß die bisher gebrachten Mitthei⸗ 
lungen über die Unterredung grobe Unrichtigkeiten ent⸗ 
halten und in den meiſten Punkten ſogar ſehr 
weſentlih von der Wahrheit abweichen. 
Die Unterhandlungen zwiſchen England und Italien 
behufs Abgrenzung der gegenſeitigen Machtſphäre in 
Afrika nehmen langſamen Fortgang. Italien bean⸗ 
ſprucht das Gebiet, welches auf dem halben Wege 
von Maſſauah nach Suakim längs des Breitengrades 
bis über Kaſſala reichen würde, was England aus 


Rückſicht auf Khartum und die Nilherrſchaft nicht zu⸗ 


geſtehen mag. Man glaubt indeſſen an eine gedeihliche 
Löſung der Frage, da beide Theile vom beſten Willen 
beſeelt ſind. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Kaiſerin hat ſich nach Angabe des 
„Dziennik Poznanski“, welche die „Schleſ. Volksztg.“ 
beſtätigt, bei dem Beſuche eines Krankenhauſes in 
Breslau mit einer Kranken in polniſcher Sprache 
unterhalten. 

* Haag, 1. Okt. Die Nachrichten über den Zu⸗ 
ſtand des Königs lauten widerſprechend. Während 
amtlich eine unmittelbare Gefahr geleugnet wird, 
melden mehrere Blätter, beim Könige ſei bereits ſeit 
Sonnabend eine theilweiſe Lähmung eingetreten. 

Paris, 1. Okt. Dom Pedro iſt zu längerem 
Aufenthalte hierſelbſt eingetroffen. — Die Erzherzogin 
Eliſabeth von Oeſterreich iſt geſtern Abend nach San 
Sebaſtian abgereiſt. 

„Kopenhagen, 1. Okt. Der König von Grie⸗ 
chenland wird morgen Nachmittag die Rückreiſe nach 
Griechenland antreten. 

lotte. 


Armee und F 

— Nach einer kürzlich getroffenen Beſtimmung 
des Generalſtabsarztes der Armee ſollen fortan einige 
Aerzte der Armee und Marine alljährlich im Herbſt 
einen Kurſus im Hygieniſchen Inſtituts der Berliner 
Univerſität durchmachen, um ſich über die in neueſter 
Zeit ſo bedeutenden Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Hygiene, beſonders der Bakteriologie zu informiren, 
und jo dieſe Fortſchritte auch für den Sanitätsdienſt 
in der Armee und Marine nutzbringend zu machen. 
Der diesjährige Kurſus wird von Mitte Oktober bis 
Mitte November dauern und von Geh. Medizinalrath 
Prof. Dr. Koch geleitet werden. 

— Allerlei gemunkelt wird in auswärtigen Blättern 
über einen Rücktritt des Grafen Walderſee. Bei 
den ſchleſiſchen Manövern ſoll General von Leszcezinski 
Erfolge erzielt haben in einem gewiſſen Gegenſaß zu 
den Anordnungen des Grafen Walderſee. 

In den höheren Marineſtellen ſcheinen 
Veränderungen bevorzuſtehen. Wie die „Danz. Ztg.“ 
hört, beabtichtigte der Kontre⸗Admiral Schering, 


Direktor der Marine⸗Akademie in Kiel, ſeinen Abſchied 
zu nehmen. Auch heißt es, daß der Abgang des 
Vize⸗Admirals Paſchen in Wilhelmshaven bevorſtehe. 

* Kiel, 1. Okt. Der Aviſo „Blitz“, die erſte 
Torpedoboots⸗Diviſion ſowie die Brigg „Rover“ ſind 
außer Dienſt geſtellt. 

— Wie aus Magdeburg gemeldet wird, belaufen 
ſich die Koſten der Schießverſuche des Gruſonwerkes 
einſchließlich der glänzenden Bewirthung der zahl⸗ 
reichen deutſchen und fremden Offiziere auf 800,000 Mk. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 1. Okt. Heute begeht der Kaufmann 
C. R. Pfeiffer ſein 50jähriges Kaufmanns⸗Jubiläum. 
— Der Vizeadmiral Knorr hat ſich von Danzig zur 
Jagd nach Oſtprenßen begeben. — Im Monat Sep⸗ 
tember d. J. ſind an inländiſchem Rohzucker über 
Neufahrwaſſer verſchifft worden: 1098 Zollzentner 
nach England, 2200 nach Schweden und Dänemark, 
2000 nach Hamburg, zuſammen 5298 Zollzentner 
(gegen 7085 im Vorjahr). Im Auguſt wurden in 
dieſem Jahr 22,022 (im Vorjahr nur 1350 Zoll⸗ 
zentner) verſchifft. Rechnet man noch den Verſand an 
inländiſche Raffinerien hinzu, welcher im Auguſt und 
September d. J. 31,136 Zollzentner betrug, ſo ergiebt 
ſich gegen das Vorjahr ein Mehr von über 50,000 
Zollzentnern. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug Ende September 1890: 24,054, 1880: 29,720 
1888: 74,686 Zollzentner. (D. Z.) 

* Marienburg, 1. Okt. Geſtern früh 2 Uhr 
brach bei dem Gaſtwirth v. Kzwezinski in Willenberg 
Feuer aus, welches die Grützmühle und die Scheune 
deſſelben nebſt ſämmtlichem Einſchnitt in Aſche legte. 
Der Schaden iſt um ſo beträchtlicher, als K. nicht 
verſichert iſt. — Abermals iſt dieſer Plan einen Schritt 
vorwärts gediehen, denn jetzt ging, nach der „N.⸗Z.“ 
das Haus des Tiſchlermeiſters Robert Roſſoll am 
Vorſchloß für 19,000 Mk. in den Beſitz des Schloß⸗ 
fiskus über. Damit hat derſelbe überhaupt von der 
38 Häuſer enthaltenden Straße Vorſchloß, die vor⸗ 
ausſichtlich ganz niedergelegt werden wird, 14 Häuſer 
angekauft und zwar von den 19 Häuſern der dem 
Schloſſe zu gelegenen Seite bereits 10 und von den 
auf der Nogatſeite gelegenen 4. Immerhin iſt, um 
das geſteckte Ziel zu erreichen, beſonders dann, wenn 
die Freilegung des Schloſſes wie anzunehmen iſt auch 
noch auf einige Häuſer der Schuhgaſſe und namentlich 
das Häuſerdreieck am Markt vor dem Hochſchloß aus⸗ 
gedehnt wird, die Aufwendung von noch recht be⸗ 
deutenden Mitteln nothwendig. 

* Dirſchau. Im September find 95 Perſonen 
in der hieſ. Natural⸗Verpflegungsſtation verpflegt 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 30. Sept. In der 
Nacht vom 25. zum 26. d. M. brachen Diebe in das 
Haus des Beſitzers W. in Teſſensdorf ein und raubten 
einen Kaſten, in welchem Geld aufbewahrt wurde. 
Hinter der Scheune öffneten ſie gewaltſam den Kaſten 
und entnahmen demſelben das baare Geld im Betrage 
von 500 Mark, während ſie Geldſachen, Werthpapiere 
und andere Gegenſtände unberührt zurückließen, worauf 
ſie ſich mit ihrem Raube in aller Gemüthsruhe da⸗ 
vonmachten. Die Diebe müſſen bei der Ausführung 
der That mit großer Vorſicht zu Werke gegangen 
ſein, da die im Hauſe ſchlafenden Leute nicht das 
Geringſte gehört haben. .) 

* Marienwerder. Man jchreibt dem „Reichsanz.“ 
von hier: Der Beſuch der Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
Schulen iſt zurückgegangen, weil den Polizeiverord⸗ 
nungen, welche die Verſäumniß des Fortbildungs⸗ 
unterrichts unter Strafe ſtellten, inzwiſchen durch ge⸗ 
richtliche Erkenntniſſe die Rechtsgültigkeit abgeſprochen 
iſt. Die Bevölkerung des Regierungsbezirks 
Marienwerder hat ſich während der Monate Mai, 
Juni und Juli durch Auswanderung um 878 Per⸗ 
ſonen vermindert, von welchen 616 der deutſchen und 
262 der polniſchen Nationalität angehörten. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Gumbinnen, 
Memel, Braunsberg und Allenſtein wurden beim 
Reichskanzler wegen Aufhebung des Verbots der 
Vieheinfuhr vorſtellig. 

* Roſenberg, 29. Sept. Vor dem hieſigen 
Schöffengerichte hatte ſich kürzlich eine zärtlichliebende 
Stellmachersfrau aus Freyſtadt zu verankworten. Die⸗ 
ſelbe hatte nicht nur ihren Ehegatten weidlich durch⸗ 
gebläut, ſondern bei dieſer Gelegenheit auch einem 
kräftigen Zimmermann in deſſen eigener Wohnung 
mittels eines Pantoffels, welches Inſtrument in der 
Anklage als „gefährliches Werkzeug“ bezeichnet war, 
die Naſe geſpalten und einige Zähne losgeſchlagen. 
Das Urtheil lautete wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung auf 10 Tage Gefängniß. 

* Berent, 30. Sept. Heute Nachmittag brannte 
hier ein dem Beſitzer Wedtke gehöriger Erbſenſtaken 
nieder. Das Feuer iſt angelegt durch Kinder, welche 
in der Nähe des Stakens ſpielten. 

* Stolp, 30. Sept. Das hieſige ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus wurde heute ſeiner Beſtimmung übergeben. 

* Czersk, 30, Sept. Eine rege Bauthätigkeit 
hat ſich dieſes Jahr hier entfaltet. Nicht nur auf 
dem parzellirten Amte iſt eine Reihe kleiner Gehöfte 
entſtanden, ſondern auch im Dorfe ſelbſt ſind mehrere, 
zum Theil hübſche und zweiſtöckige Häuſer aufgeführt 
worden. Grund und Boden wird hier von Jahr zu 
Jahr theurer. — An Stelle des im Monat Auguſt 
verſtorbenen Arztes Dr. Moritz wird ſich hier vom 
1. Oktober ab ein junger Arzt aus Königsberg als 
zweiter Arzt niedergelaſſen. — Am letzten Sonntag 
wurden 150 Kinder zur erſten Kommunion ge⸗ 
führt. — Dem Herrn Hauptlehrer L. hierſelbſt iſt von 
der kgl. Regierung eine Unterſtützung von 150 Mark 
gewährt worden. 

* Oſtrowo, 29. Sept. Der Arbeiter Ludwig 
Kozlowski aus Koſchmin, welcher angeklagt iſt, gegen 
ſeine Frau einen Mordverſuch verübt zu haben, wird 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Eine gleich hohe 
Strafe trifft den Arbeiter Joſeph Pantoffel aus 
Wykow, welcher den Vogt Rettig derart mit einem 
Meſſer mißhandelt hat, daß derſelbe ſeinen Verletzungen 
erlegen iſt. 

* Graudenz, 1. Okt. 50 Jahre ſind es heute, 
daß die Konditorei von Gützow gegründet wurde. 
Von Nah und Fern ſind nach dem „Geſ.“ dem 
früheren, wie dem jetzigen Beſitzer zu dieſem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ehrentage Telegramme und Glückwunſchſchreiben 
zugegangen; u. a. ſandte eine Marzipanfabrik, mit der 
die Herren Güßow sen. und jun. ſeit dem Jahre 1868 
in geſchäftlicher Verbindung ſtehen, eine Abbildung 
des Hauſes des jetzigen Beſitzers in Marzipan. 

* Mewe, 30. Sept. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
heute ihren Betrieb begonnen. 

* Braunsberg. Der Unter⸗Sekundaner Anton 
Gerigk nus Paſſenheim hat ſich am 26. d. M. heim⸗ 
lich aus dem biſchhöflichen Konvente entfernt und iſt 
ſeitdem nirgend zu ermitteln geweſen. Man nimmt 
an, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. 

* Königsberg, 1. Okt. Der geſtern erwähnte 
Antrag der Finanzkommiſſion, der die Verleihung des 


Ehrenbürgerrechts an den Generalfeldmarſchall Grafen 
von Moltke aus Anlaß ſeines neunzigſten Geburts⸗ 
tages zum Gegenſtande hatte, wurde geſtern in ge⸗ 
heimer Sitzung angenommen. Zugleich wurden die 
Mittel für die würdige Ausſtattung des Ehrenbürger⸗ 
briefes bewilligt. — Wie die „K. H. Z.“ aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle erfährt, iſt es dem Vorſitzenden unſe⸗ 
rer Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia Herrn Dr. Bujack 
gelungen, im Monat Auguſt d. J. auf der Feldmark 
der Domäne Viehhof im Kreiſe Labiau ein Gräber⸗ 
feld aus dem 10. bis 12. Jahrhundert aufzudecken. 
Etwa 22 bis 34 Zentimeter unter der Oberfläche traf 
man auf eine Steinpflaſterung von ungewöhnlicher 
Stärke, und nach Wegräumung derſelben auf eine 
vollſtändig ſchwarze Schicht, welche ſich als ein Ge⸗ 
miſch von Aſche und Erde darſtellte. Das ſo bloß⸗ 
gelegte Grab enthielt viele werthvolle Sachen, wie ein 
eiſernes Schwert, eiſerne Speerſpitzen, Steigbügel, 
Trenſen, Streitäxte, bronzene Spiralringe, ein eiſernes 
großes Meſſer, Schleifſteine und Topfſcherben, welche 
von einem ca. 10 Zentimeter hohen thönernen Gefäß 
herrühren. — Das Gut Metzethen iſt nunmehr defi⸗ 
nitiv in den Beſitz des Herrn Bilio übergegangen. 
Die Zimmer im Gutshauſe ſollen zu Sommerwoh⸗ 
nungen eingerichtet und ebenſo in der Nähe des Wal⸗ 
des nach Bedürfniß Logirhäuſer errichtet werden. Der 
Wald bleibt ſeinem ganzen Umfang nach erhalten und 
wird dem Publikum nach wie vor zugänglich bleiben. 
— Das geſtrige Feſt der Sozialdemokraten zum Ab⸗ 
lauf des Sozialiſtengeſetzes im Kneiphöf'ſchen Gemeinde⸗ 
garten iſt ruhig verlaufen. Auch ſonſt iſt keine Ruhe⸗ 
ſtörung vorgekommen. Das Schaufenſter des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Schulze war geſtern 
Abend durch zwölf Kerzen erleuchtet; in demſelben 
war die Büſte Laſſalle's und die Porträts mehrerer 
. Führer der Sozialdemokraten aus⸗ 
geſtellt. 

* Wartenburg, 30. Sept. Geſtern Abend gegen 
6 Uhr brannte die auf der Bahnhofſtraße belegene 
Scheune des Grundbeſitzers Heinrich mit dem ge⸗ 
dene Einſchnitt in kaum einer halben Stunde 
nieder. 

* Rieſenburg, 30. Sept. Am Sonntage wurde 
eines der älteſten Mitglieder der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde, Herr H. Joſephſohn unter großer Theil⸗ 
nahme beerdigt. Der Verſtorbene erfreute ſich der 
allgemeinſten Achtung. 

*Tilſit. Der unlängſt im hohen Alter verſtorbene 
Veteran der Freiheitskriege, der letzte des Tilſiter 
Kreiſes, der Kaufmann Ludwig Frank von hier, hat 
dem hieſigen Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein 6000 Mk. 
und dem hieſigen Armen⸗Erziehungs⸗Verein 3000 Mk. 
teſtamentariſch vermacht. 

*Junſterburg, 1. Okt. Das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feiern in unſerer Stadt und unſerem 
Kreiſe im Monat Oktober drei Ehepaare. Am 5. Okt. 
die Schneider⸗ und Heftmeiſter beim Königl. Land⸗ 
gericht Golding'ſchen Eheleute von hier, am 10. Okt. 
die Losmann Pilk'ſchen Eheleute in Siemohnen und 
am 30. Okt. die Stellmacher Friebei'ſchen Eheleute in 
Koſaken. — Drillinge, 1 Knaben und 2 Mädchen ge⸗ 
bar am Montag die Frau eines Arbeiters in Georgen⸗ 
burg. Die drei Kinder erfreuen ſich einer guten Ge⸗ 
ſundheit. (O. Vz.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

3. Oktober: Bewölkt, windig, Regen, theils 
ſonnig, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 

4. Okt.: Vielfach bedeckt, Regenfälle, theils 
aufklarend, Temperatur unverändert. Friſch 
bis ſtarker Wind, ſtrichweiſe Gewitter. Stür⸗ 
miſch an den Küſten. 

5. Okt.: Veränderlich, milde, Regen, Strich⸗ 
friſche bis ſtarke Winde, ſtürmiſch an 
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den Kü 
en Küſten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
€ ſtets willkommen.) 


Elbing, 2. Oktober. 

* [Landtagsabgeordneten⸗Erſatzwahl.] Die 
Konſervativen des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes 
haben bereits Verſammlungen behufs Aufitellung eines 
Kandidaten abgehalten. Hier in Elbing fand am 
Sonnabend eine ſolche Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
ſtatt. Es wurde die Kandidatur des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Heppe-Danzig mit allen gegen zwei 
Stimmen abgelehnt und es ſollen ſich 49 Wahl⸗ 
männer ſchriftlich verpflichtet haben, dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Grafen Dohna ihre Stimmen zu geben. 
Die Marienburger ſind aber damit nicht zufrieden, 
denn ſie ſtellten am letzten Sonntag den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Heppe auf. Graf Dohna blieb 
bei der Abſtimmung in der Minorität. Herr v. Heppe 
hat ſich auf eine an ihn ergangene Anfrage bereit er⸗ 
klärt, die Kandidatur anzunehmen. Die Liheralen 
haben noch keinen Kandidaten nominirt; in den nächſten 
Tagen dürfte dies jedoch in einer in Malienburg 
ſtattfindenden Verſammlung geſchehen. 

* [Der 1. Oktober,] der erſte Tag nach dem 
Ablaufen des Sozialiftengefeges, iſt auch von den 
hieſigen Sozialdemokraten zu einer Verſammlung be⸗ 
nutzt worden, deren eigentlicher Zweck zwar die Wahl 
eines Vertreters der hieſigen Sozialdemokraten für 
den Parteitag in Halle war, bei welcher aber der 
Führer der hieſigen Sozialdemokraten, Fichtmann, aus 
Anlaß des Tages eine längere Rede über das nunmehr 
abgelaufene Sozialiſtengeſetz hielt. Nach einem hiſto⸗ 
riſchen Rückblick über die Entſtehung dieſes Geſetzes 
wies der Redner darauf hin, daß ‚ertefge deſſelben 
erſt das Selbſtbewußtſein der Sozlaldemokraten er⸗ 
ſtarkt ſei und die Angehörigen der Partei das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit gehabt hätten. Das Sozia⸗ 
liſtengeſetz habe den Sozialdemokraten die Richtung 
angegeben, nach welcher hin ſie zu kämpfen hatten. 
Nach dem Aufhören des Sozialiſtengeſetzes werde es 
daher nöthig ſein, daß die Parteiangehörigen um ſo 
aufmerkſamer und kampffreudiger ſür ihre Rechte und 
Forderungen eintreten. — Als Delegirter für den 
Parteitag in Halle wurde Herr Fichtmann und 
als deſſen Stellvertreter Herr Sommerau ge⸗ 
wählt. — Die Verſammlung, welche von über 300 
Perſonen beſucht war, verlief ruhig. Am Schluß 
wurde die Arbeitermarſeillaiſe geſungen. 

*(Theaternotiz.] Morgen, Freitag, findet die 
erſte Wiederholung von Sardou's „Odette“ ſtatt, welche 
auch gleich die letzte Aufführung dieſes Stückes ſein 
wird. Da dieſe Saiſon nur 2 Monate dauert, ſo 


kann jedes Stück nur zwei oder drei Mal aufgeführt | 3 


werden. Aeltere Stücke werden ſogar ſtets nur ein 


einziges Mal zur Darſtellung gelangen. Ebenſo auch 


die Sonnabend⸗Klaſſiker Vorſtellungen, welche mit 


„Uriel Acoſta“ beginnen. 

* (Ein Eiſenbahnunglückf ereignete ſich geſtern 
Mittag in Allenſtein. Der gemiſchte Zug 643, 
welcher um 11 Uhr Vormittags von Elbing in Allen⸗ 
ſtein eintrifft, kollidirte kurz vor dem Allenſteiner 
Bahnhofe mit einer entgegenfahrenden Rangirmaſchine. 
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen; 
dagegen haben beide Heizer ſowie der Poſtſchaffner 
Junius aus Allenſtein erhebliche Verletzungen erlitten. 
Durch den Zuſammenſtoß ſind beide Lokomotiven, 
ſowie 3 Perſonenwagen beſchädigt; der vereinigte Poſt⸗ 
und Gepäckwagen wurde dagegen faſt zertrümmert. — 
Wie hier noch bekannt geworden, wurde der die 
Rangirmaſchine fahrende Heizer von dem Weichen⸗ 
ſteller gewarnt, durch die Weiche zu fahren, da der 
Zug 643 bereits Einfahrt erhalten habe und bald ein⸗ 
laufen müſſe. Der Des fuhr dennoch durch die 
Weiche, indem er äußerte: „Ich komme noch durch.“ 
Bald darauf erfolgte der Zuſammenſtoß. 

* [Zugverſpätung.] Durch das geſtrige Eiſen⸗ 
bahnunglück in Alenſtenn konnte der nach bier 9 
d 648 nicht planmäßig abgelaſſen werden; derſelbe 

am daher hier erſt um 8 Uhr Abends (ſtatt 6,17 
Nachmittags) an. — Ebenfalls mit Verſpätung traf 
geſtern ſtatt 10,17 erſt nach 11 Uhr Abends der 
Perſonenzug 12 von Königsberg hier ein. Da der⸗ 
ſelbe ſchon in Güldenboden mit erheblicher Verſpätung 
ankam, ſo mußte er dort vom Kourierzuge 4 überholt 
werden. 

(Preuß. Lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird nach planmäßiger 
Beſtimmung am 7. Oktober d. J., früh 8 Uhr, ihren 
Anfang nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 
190,000 Loos⸗Nummern nebſt den 8000 Gewinnen 
gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 6. Oktober d. Is., 
Nachmittags 2 Uhr ſtattfinden. 

7 (Ordensverleihungen. Dem Amtsgerichts⸗ 
Rath Heimlich zu Tilſit iſt der Rothe Adlerorden mit 
der Schleife und dem Lehrer Obermeit zu Kuinen im 
Kreiſe Darkehmen der Adler der Inhaber des König⸗ 
lichen Haus⸗Ordens verliehen worden. 

*[Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hoff⸗ 
mann in Stallupönen iſt zum Landrath ernannt und 
ihm das Landrathsamt im Kreiſe Stallupönen über⸗ 
tragen worden. Dem Kreisſekretär von Milewski in 
Sensburg iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Amt der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen worden. 

Fortbildungsſchule.] Lieber die Innung 
auflöſen, als die Lehrlinge zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule anzuhalten, hat die Malerinnung in 
Schleswig beſchloſſen Dabei war dieſer Innung das 
Vorrecht des § 100e (Lehrlingsprivilegium) verliehen 
worden. Auf Grund dieſes Privilegiums hatte der 
Regierungspräſident die Innung aufgefordert, den 
Beſuch der Fortbildungsſchule ſeitens der Lehrlinge zu 
überwachen, und hatte der Magiſtrat zu Schleswig 
eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. gegen jeden Lehr⸗ 
herrn feſtgeſetzt, der ſeinen Lehrlingen die zum Be⸗ 
a der Fortbildungsſchule erforderliche Zeit nicht 
gewähre. 

[Neuer Bahnhof.] An der Bahnſtrecke Konitz⸗ 
Laskowski ift geſtern die neue Halteſtelle Sehlen für 
den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet worden. 

[Garniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſchüſſe für das 
4. Vierteljahr 1890.] Die für das 4. Vierteljahr 
1890 bewilligten Garniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſchüſſe, 

einſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffung eines 
Frühſtücks, betragen für die nachſtehend bezeichneten 
Standorte für den Mann und Tag: Culm 15, 
Danzig 16, Dt. Eylau 1 
Marienburg 12, Marienwerder 16, Mewe 14, Neuſtadt 
Weſtpr. 11, Oſterode 15, Rieſenburg 14, Roſenberg 14, 
Schlawe 13, Soldau 16, Pr. Stargard 13, Stolp 11, 
Strasburg Weſtpr. 13, Thorn 16 Pf. 

* [Herbſtgedanken. Gleich dem erfahrenen 
Manne kommt uns der Herbſt vor. Die Ideale ſind 

verflogen und gleich den Illuſionen, denen ſich dieſer 
in der Jugend hingegeben und von welchen er Blatt 


4, Graudenz 16, Konitz IE 
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um Blatt, Zweig um Zweig ſich loslöſen ſah, ſo fallen 


im Herbſt die welken Blätter, unſere ſtete Freude vom 
Frühjahr, zur Erde, nunmehr nur noch ein Spiel 
des Windes, der ſie gleich früheren ſtolzen 
Hoffnungen in das Weite treibt. Und doch 
erhebt uns bei dieſem Scheidegruß des Sommers 
der Gedanke, daß die Zeit des Frühlings wieder⸗ 
kommt mit den ſchönen kreibenden Knospen, die ſich 
Jahr ein, Jahr aus im Frühjahr zu Blatt und Blüthe 
von Neuem entfalten, ſchon mitten im Winter, wenn 
an dieſen uns die Kälte noch empfindlich mahnt. 
Dann zeigt uns ſchon Mutter Erde, daß ſie dem 
inneren Triebe sufolge die unendliche Kraft beſitzt, 
ꝓweiter zu entwickeln und weiter zu treiben. Wie 
hier ſo im Menſchenleben. Die Hoffnungen der einen 
Generation werden erſt der Anderen erfüllen, nach 
endloſen Kämpfen, nach Arbeit und Sorge, und ewig 
doch wirkt der innere Trieb verbeſſernd, verſchönend, ver⸗ 
edelnd. Ja, die Blätter färben ſich und fallen! Wen 
jetzt ein Spaziergang vor das Thor führt, wer durch 
Feld und Flur, oder durch eine Laubwaldung geht, 
dem bietet ſich das prächtige Schauſpiel, mit dem uns 
der Herbſt jedes Jahr erfreut, das reizend ſchöne 
Fabenſpiel der Blätterfärbung. Vom dunkelſten 
Purpur zum glühendſten Scharlach, in allen Nuancen 
leuchtet und glänzt es am Gezweig, gleichſam 
als wollte die Natur nur im herrlichſten Schmucke 
zu Grabe geleitet werden. Doch nicht umſonſt fallen 
die Blätter, auch das Laub hat ſeine Beſtimmung, es 
befruchtet die Erde, und ſchirmt und ſchützt die 
Blumenknolle in der Erde vor Froſt und Kälte, um 
im Frühling aus ihren Trieben die ſchönſten Blüthen⸗ 
knospen hervor zu zaubern. Nur wenige Blumen ſin 
es, die im Herbſt, wenn die letzten zarten Kinder de 
Sommers verblüht find, wenn Roſenflor und ſtolze 
Pracht der Tulpen verſchwunden ſind, ihr Haupt er⸗ 
heben, und unter dieſen die Aſter vor allen. — Frei⸗ 
lich, kein ſüßer Duft, wie unſern Sommerlieblingen, 
der Roſe, dem Reſeda, dem Veilchen, entſtrömt ihrem 
Kelch, nicht Pracht und Prunk umgiebt ſie, wie ein 
Hauch des Ernſtes, der Schwermuth liegt es auf ihr, 


und fie ſcheint fo recht dazu geſchaffen, um in dem 


großen Sterben der Natur den Trauerſchmuck zu 
bilden. Sie dient tauſenden von Kränzen zur Zierde, 
in allen Farben ſieht man die Aſterbeete, vom hellroſa 
bis zum dunkelſten Blau. So ſtehen ſie lange 115 
einſam, als die letzten Kinder der Flora. bis der e 
Wind ſie entblättert und die ſpißen Blätter in die 
Weite entführt. 


* [Das Blumenkiſſen, welches der Gärtner 


Schröter für den Bahnhofsreſtaurateur Hauer : 
Dt. Eylau angefertigt hat und das 120 MI. getlte 
haben ſoll, ift keider nicht in die Hände des Kaiſers 
gelangt. Der Sonderzug lief in Dt. Eylau am Dien 4 
tag Nachmittag um 4 Uhr 16 Minuten ein. ie 
Perron war durch eine Militärabtheilung abgeipert" 
Zur größten Enttäuſchung aller ſehnſüchtig Harrende 


ließ ſich der Kaiſer wieder nicht am Fenſter ſehen. 


„Der Duell⸗Unfug.] Der Kultusminiſter hat 
an ſämmtliche Provinzial⸗Schulkollegien ein Rund- 
chreiben erlaſſen, in welchem er mittheilt, daß die 
eitungsnachricht von einem jüngſt ſtattgefundenen 
ſchüler⸗Duell durch die amtliche Unterſuchung be⸗ 
ſtätigt worden ſei. Ein Unterſekundaner und ein 
Obertertianer () hätten wegen einer Kleinigkeit ein 
förmliches Piſtolenduell ausgefochten, mit dreimaligem 
Kugelwechſel auf zwölf Schritt Entfernung, ohne daß 
übrigens einer von beiden verletzt worden ſei. Zur 
Strafe ſeien ſowohl die Duellanten wie die Sekun⸗ 
danten (ebenfalls Schüler!) von der betreffenden An⸗ 
talt verwieſen und ihnen die Aufnahme in jeder 
andern höhern Lehranſtalt ohne beſondere Erlaubniß 
on ſeiten Miniſters worden. 


elle? 
Sohn eines Offiziers von der Verwerflichkeit eines 


werden 


werflichkeit des Duells klar erkannt und geſetzlich be⸗ 
lone, auf der andern wird es nicht nur geduldet, 
ondern geradezu begünſtigt. Wie lange noch? 
8 [Ueber die ſogenannte Nothwehr.] In 
ezug auf die Zulaſſung der Nothwehr hat das Reichs⸗ 
gericht kürzlich eine ſehr humane Entſcheidung gefällt. 
anach iſt der Angegriffene nicht gehalten, das Vor⸗ 
gehen des Gegners abzuwarten, jondern er befindet 
ich auch dann in Nothwehr, wenn er durch einen 
„tif unmittelbar bedroht zu ſein glaubt und dieſem 
Dach Unſchädlichmachen ſeines Feindes zuvorkommt. 
as Reichsgericht hat ſomit den Begriff „Nothwehr“ 
0 weit als möglich aufgefaßt. 
Kl [Der Handel mit Looſen der preußiſchen 
aſſenlotterie ſoll, wie man an maßgebender Stelle 
eabſichtigt, in Zukunft verboten werden, jo daß ſich 
deren Betrieb fortan nur noch die Königl. Lotterie⸗ 


nehmer befafjen dürfen. 
us [Sturmwarnung. Mittwoch Nachmittag 65 
0 r langte in Danzig folgendes Telegramm 
Mi eutſchen Seewarte an: Ein tiefes barometriſches 
wein vor dem Skagerrak, muthmaßlich oſtwärts 
ſüdweſchreitend, macht die Fortdauer der ſtürmiſchen 
5 veſtlichen Winde wahrſcheinlich. Es iſt deshalb 
„Iignal hängen zu laſſen. 

ſolch (Auf dem Haff] herrſchte am Dienſtag ein 
5 er Sturm, daß kein Fiſcher es wagte, auf Fiſch⸗ 
ung auszugehen. Auch faſt ſämmtliche Fiſcher unter⸗ 
die Fahrt über das Haff, und nur einer wagte 
indeß wurde ſein beladener Kuriſcher Kahn 
nach Mittheilung des in Königsberg eingetroffenen 
Kapitäns des Dampfers „Braunsberg“ nach dem un⸗ 
weit des kleinen Hafens von Pfahlaude (Braunsberg) 
elegenen ſogenannten „Leſuhner Haken“ getrieben und 
derient dort auf Grund. Bei der Nähe des Haffufers 
Der ochte ſich die Beſatzung des Kahns zu retten. 
© Kahn und deſſen Ladung find wahrſcheinlich he⸗ 


* inzwiſchen verloren gegangen. 
Witt itterung.] Das auch in Oſtpreußen die 
„tung dieſes Jahres im Ganzen eine milde iſt, 


dürfte aus der Sache hervorgehen, daß in Ruß bei 


Memel Kirſchbäume jetzt zum zweiten Male blühen. 
105 Beim Treideln) paſſirte geſtern dem Fiſcher 
Ali sberg aus der Drauſenniederung ein Heiner Un⸗ 
ae. Derſelbe hatte den Treidelſtrang um die 
mit ultern geſchlagen und zog das Treidelboot, welches 
100 vielen auf dem Markt gekauften Waaren bepackt 
Flos den Elbing hinauf. Als das Boot einem breiten 
paß ausweichen mußte, wurde der Strang ſtraff ge⸗ 
Gert und zog ihn nahe ans Ufer. Er verlor das 
Tan ichgewicht und fiel ins Waſſer hinein. Doch ges 
Jes ihm, ſich auf das Floß zu retten. 
eſter [Falſches Geld.] Eine Handelsfrau hat 
An 75 auf dem Markte ein falſches Fünfzigpfennig⸗ 
das erhalten. Daſſelbe zeigte deutlich und faſt genau 
ein Gepräge richtiger Fünfzigpfennigſtücke, hatte aber 
mehr nickelartiges Ausſehen und wog bedeutend 
Leider vermochte ſich die Frau nicht mehr 
Perſon zu beſinnen, von welcher ſie das Geld⸗ 
erhalten hatte. 
heut (Viele ſchadenfrohe Geſichter konnte man 
Arbe! Vormittag auf dem Bahnhofe beobachten. Ein 
Gr eiter trug längs des Perrons einen Sack mit 
bdommſamen. Plötzlich mußte der Sack ein Loch be⸗ 
jedemen haben, denn der Same verſtreute ſich mit 
ieder Tritt, den der Träger machte, ſo erheblich, daß 
fan v durch die immer leichter werdende Laſt aufmerk⸗ 
5 wurde. Auch vereinzelte Zurufe aus dem Publi⸗ 
ſtehe waren gefallen, worauf der Mann mit dem Sack 
die 5 blieb, um den verloren gegangenen Theil (faſt 
der lfte) mühſam zu ſammeln. Glücklicherweiſe war 
„Schaden nicht groß. 
ulti 
A 
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u 
ſtück 


„ 10 weibl.), Zugang pro September 

(26 mianke (32 männl, 12 weibl.), Abgang 37 

ei, 11 weibl.), von denen 36 geneſen und 1 

Ir en find. Es bleiben ultimo September im Be⸗ 
28 Kranke (17 männl., 11 weibl.) 


Strafkammer zu Elbing. 

W Sitzung vom 2. Oktober. 
ündleden wiſſentlich falſcher Anſchuldigung ſteht der 
Ankla 5 und Sandfuhrmann Rudolph Hänsler unter 
eine Ar. Derſelbe, oft vorbeſtraft, hak der Polizei 
Balewagzeige gemacht, daß ihm von einem gewiſſen 
ase ſche am 5. Oktober mit einem Knüppel im 
Genfer en Sandberge in Behrendshagen der Unter- 
Sack Kober chmettert worden ſei. Balewski will einen 
da MR eln verloren haben und hat behauptet, 
ie denſelben gefunden hat, in Folge deſſen 

e beiden ſchon im Kruge in Streit gerathen 
. von hier aus Balewski dem Angeklagten ge⸗ 


„Auſcheinend iſt der Bruch dadurch ent⸗ 
e angetrunken 15 deen 
n Sohn, als H. in den Radſpeichen 
debrochen gefahren hat, und * Bein auf dieſe Weiſe 
„ ut. Die Anzeige ift wahrſcheinlich deshalb 
de auf deine, Erpreſſung auszuüben. Hänsler 
loſunden em Kleefelde der Mutter des Balewski 
len wordeuß alſo von ſeinem Sohn im Stiche ge⸗ 
en ſein. Er hat vorbeigehenden Leuten 


Die Angaben des Letzteren ſind höchſt un⸗ 
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geklagt, daß ſein Sohn ihm das Bein entzwei ge⸗ 
ſchlagen habe. Andern Zeugen hat Angeklagter er⸗ 
klärt, daß der Beinbruch durch das Eintreten in die 
Radſpeichen erfolgt ſei. Mit Rückſicht auf die Er⸗ 
bärmlichkeit der Handlungsweiſe beantragt die Staats⸗ 
anwaltſchaft 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt. Der Gerichtshof erkennt dem Antrage ge⸗ 
mäß und ermächtigt Balewski, den Tenor des Urtheils 
zu veröffentlichen. — Die in einer früheren Sitzung 
vertagte Anklageſache gegen den Bierverleger Theodor 
Quintern und Frau wegen Rückens am 6. Januar 
d. 3. endet mit der Verurtheilung des Ehemanns zu 
2 Monaten, der Frau zu 4 Wochen Gefängniß. 
Der Vermietherin war durch das Rücken ein Mieths⸗ 
verluſt von 180 Mk. zugefügt. — Der Maurer 
Martin Schulz aus Dirſchau iſt beſchuldigt, am 
16. November 1889 dem Schuhmacher Hellwig aus 
Marienburg ein Paar Stiefel, welche er dieſem zum 
Beſohlen gegeben hatte, ohne Bezahlung fortgenommen 
zu haben. Das Verfahren wird auf Koſten der 
Staatskaſſe eingeſtellt und die Unterſuchungshaft 
aufgehoben. — Der Vagabonde Carl Auguſt Tolks⸗ 
dorf, in Elbing geboren, 27 Jahre alt, jetzt in Ma⸗ 
rienburg in Unterſuchungshaft, ſehr oft vorbeſtraft, iſt 
beſchuldigt, am 10. Auguſt 1890 durch Einbruch in 
Lupushorſt Kleider, Stiefel, einen Revolver, 40 Mk. 
eld und andere Sachen geſtohlen zu haben. Der 
Angeklagte iſt geſtändig. Die Strafe beträgt 3 Jahre 
Zuchthaus und gleichzeitigem Ehrverluſt. — Wegen 
Körperverletzung ſtehen die domizilloſen, oft vorbe⸗ 
ſtraften Vagabonden Johann Jacob Doering, Meick 
und Kodſzeck aus Ließau unter Anklage. Dieſelben 
haben in Ließau im Frühjahr in der Kantine mit dem 
angetrunkenen Schiffer Neumann Streit gehabt, wel⸗ 
cher ſich auf der Straße fortpflanzte und mit ſtarken 
Meſſerverwundungen des Neumann endete. Jeder 
der Angeklagten erhält 3 Monate Gefängniß. — Die 
Anwohner der Holländer Chauſſee, Thießen und 12 
Genoſſen, haben im April d. J. von der Polizei die 
Aufforderung erhalten, zwei Mal wöchentlich die 
Chauſſee vor ihren Grundſtücken zu fegen und iſt 
jeder, da dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet 
wurde, in Polizeiſtrafe genommen. Die Angeklagten 
haben gegen ein am 3. Juni gegen ſie gefälltes Ur⸗ 
theil die Berufung eingelegt, da ſie behaupten, daß die 
Reinigung der Chauſſee Sache der Provinzial⸗ 
Chauſſeebauverwaltung ſei. Der Gerichtshof verwirft 
die Berufung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Die Strafkammer in Nürnberg verurtheilte 
den Gärtner Dallner vom Reichswaiſenhauſe in 
Schwabach wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen mit 
Anſtaltszöglingen, zu vier Jahren, den mitangeklagten 
Buchhandlungsgehilfen Scheidig zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus. Der als Zeuge geladene Waiſenhausvater 
wurde ſofort wegen Kuppelei verhaftet und abgeführt. 

* Poſen, 1. Okt. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Schuhmacher Otworowski wegen Ermordung 
ſeiner Ehefrau zum Tode. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Die Waldſchnepfe ſcheint in dieſem Herbſte ſich 
ſehr früh einzuſtellen. In Helenenthal in Ober⸗ 
ſchleſien ſchoß am 23 Sept. der Förſter Killinger 
3 Stück auf der Suche. 

— Der Spediteur Bouvain in Eydtkuhnen 
ſchoß Ende Auguſt auf der Feldmark Romayken ein 
Steppenhuhn. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Der Plan der nächſtjährigen Bayreuther 
Feſtſpiele iſt nunmehr wie folgt ſeſigeſteüt: Es 
werden in der Zeit vom 19. Juli bis 19. Auguſt 20 
Aufführungen ſtattfinden, und zwar: zehn Aufführun⸗ 
gen von „Parſifal“, am 19., 23., 26., 29. Juli, 2., 
6., 9., 12., 16. und 19. Auguſt, ſieben Aufführungen 
des „Tannhäuſer“, am 22., 27., 30. Juli, 3., 10., 
13. und 18. Auguſt und drei Aufführungen von 
„Triſtan und Iſolde, am 20. Juli, 5. und 10. Auguſt. 
Die Aufführungen werden von den Herren General⸗ 
Direktor Hermann Levi in München und Direktor 
Felix Mottl in Karlsruhe geleitet. 

* Nizza, 1. Okt. Der Romanſchriftſteller Alfons 
Karr ſtarb geſtern in Sanct Raphael. (Jean Baptiſte 
Alphonſe Karr, ein franzöſiſcher Schriftſteller, war 
im Jahre 1808 in Paris geboren und iſt durch ver⸗ 
ſchiedene Romane auch in Deutſchland bekannt ge⸗ 
worden; beſonders kannte man den Verſtorbenen als 
Mitarbeiter des „Figaro“, in dem er unter dem Titel 
„Guspes“ (Welfen) eine Zuſammenſtellung von Bon⸗ 
mots, beißenden Anekdoten ꝛc. von 1839 —1848 er⸗ 


ſcheinen ließ.) 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 1. Okt. Der Kaiſer beabſichtigt, die 
Brandſtätte in der Friedrichſtraße 134 einige 
Tage nach ſeiner Ankunft in Berlin eingehend zu 
beſichtigen, und ſind dem Rentier Fuchs ſeitens des 
Oberhofmarſchallamtes darauf bezügliche Mittheilungen 
bereits gemacht worden. Der Kaiſer hat ſich nur die 
Beſtimmung des Beſichtigungstages noch vorbehalten. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Anknüpfend 
an den geſtrigen Gedenktag der verſtorbenen Kaiſerin 
Auguſta können wir die erfreuliche Thatſache berichten, 
daß ſich in dieſen Tagen ein Komitee gebildet hat, 
welches das Andenken der mildthätigen Frau durch 
ein in Berlin zu errichtendes Denkmal ehren will. 
Ein nahmhafter Bildhauer iſt mit dem Auftrag be⸗ 
traut, einen Entwurf für daſſelbe zu ſchaffen.“ — Der 
wegen Doppelmordes zum Todeverurtheilte Schneider 
Klauſin hat nach Verwerfung der Reviſion ſeitens 
des Reichsgerichts ſich jetzt durch ſeinen Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Ivers, an die Gnade des Kaiſers 
gewandt und bittet, die erkannte Todesſtrafe in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umzuändern. — Der vom 
Grafen Kleiſt⸗Loß verletzte Gaſtwirth Albers hat 
durch ſeinen Rechtsanwalt den Entſchädigungsanſpruch 
erhoben und verlangt im Ganzen 6000 Mk. von dem 
Grafen. Der Selbſtmordverſuch des Grafen Kleiſt 
beſtätigt ſich, wie ein hieſiger Berichterſtatter aus 
authentiſcher Quelle erfahren haben will nicht. 

* Die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ und 
er Friedrich⸗Denkmals in Hirſchberg i. 
Schl. wurde beſchloſſen. b 

* Halle. Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
und Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Giebichenſtein, 
bekanntlich der letzten Schöpfung des verunglückten 
Bildhauers Kaffſack, findet, laut Mittheilung der 
„Nat.⸗Ztg.“, am 18. Oktober, dem Geburtstage des 
Kaiſers Friedrich, ſtatt. 

* Abenteuer eines Amateur⸗Photographen. 
Seitdem die vorzüglichen Apparate aufgekommen ſind, 
welche ein paar Dutzend Trockenplakten enthalten, 
blitzartig ſchnell arbeiten und ſonder Beſchwerde über⸗ 
allhin mitgenommen werden können, gewinnt die 
Liebhaberei des Photographirens in der Wiener Ge⸗ 


ſellſchaft immer mehr an Ausdehnung. Auch die 
Barone Albert und Nathaniel Rothſchild zählen, 
wie das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt, zu den 
paſſionirten Photographen. Während Baron Albert 
Rothſchild in dieſem Jahre Waidhofen und deſſen 
reizende Umgebung in hunderten von Aufnahmen feſt⸗ 


hielt, photographirte ſein Bruder Nathaniel mit 
gleicher Leidenſchaft in Cortina d'Ampezzo und 
hatte dort in ſeiner Eigenſchaft als Photograph 
eine ſo drollige Begegnung, daß es ſchade 
wäre, ſie nicht zu erzählen. Eines Tages 
ſtand der Baron auf einer Anhöhe nächſt 
Cortina, eben im Begriffe, eine bemerkenswerthe 


Vedute aufzunehmen, als ihm aus der Ferne zuge⸗ 
rufen wurde: „He, Herr Photograph, warten Sie 
man een Bisken!“ Ein Berliner Ehepaar, das weiter 
oben ausgeruht hatte, kam eilends herabgelaufen. 
„Hören Se mal, Herr Photograph,“ ſagte der Mann, 
ſich den Schweiß von der Stirne wiſchend, „Sie 
könnten uns einen großen Gefallen thun, weil Sie 
ſchon hier ſind. Meine Frau und ich möchten in 
dieſer wundervollen Gegend aufgenommen werden, 
wiſſen Sie, für die Tantens und Onkels zu Hauſe. 
Machen Sie doch ein Bild von uns, es ſoll Ihr 
Schade nicht ſein. Sie ſind doch Photograph von Fach 
oder nich?“ Der Baron, ein wenig befremdet, erwiderte: 
„Von Fach? Nun ja, wie man's nimmt. Aber ich habe den 
Apparat bloß für die Landſchaft eingeſtellt und weiß 
nicht, wie Perſonen ausfallen würden ...“ „Ach 
was,“ unterbrach ihn der Berliner, „machen Sie doch 
keene Umſtände, haben Sie ſich nicht ſo; das muß 
ein tüchtiger Photograph wohl zuwege bringen.“ — 
„Nun, ich will's verſuchen,“ ſagte Baron Rothſchild 
einigermaßen beluſtigt. — „Na, denn iſt's jut“, 
meinte der Andere wieder, „aber das ſage ich Ihnen: 
jut getroffen müſſen wir ſein, und das Bild muß 
morgen abgeliefert werden, denn wir gondeln Mittags 
ab von Cortina. Und damit Sie wiſſen, wer wir 
find: dies iſt meine Frau Auguſte B. ... Guts⸗ 
beſitzerin, und ich bin ihr Mann. Alſo man los, und 
nu recht freundlich, Auguſte! ...“ Die ſeltſame 
Vorſtellung und Auguſtens kunſtvolle blonde Freund⸗ 
lichkeit hätten bald den Erfolg der Aufnahme 
beeinträchtigt, weil der Photograph kaum das Lachen 
verbeißen konnte. Als die Klappe des Apparates ihre 
Arbeit verrichtet hatte, begann der Berliner noch ein⸗ 
mal: „Vergeſſen Sie ja nich, Herr Photograph: mor⸗ 
gen reiſen wir ab. Vielleicht könnten Sie gleich 'n 
halb Dutzend Bilder fertig machen. Was koſtet der 
Spaß? Uebrigens haben Sie uns ja Ihren Namen 
nich geſagt, obgleich wir uns vorgeſtellt haben. Wie 
heißen Sie eigentlich?“ — „Baron Rothſchild, aus 
Wien .... Die Verlegenheit des Berlinſchen Ehe⸗ 
paares braucht wohl nicht weiter ausgemalt zu wer⸗ 
den. Aber das Bild bekamen ſie doch. Baron Roth⸗ 
ſchild lieferte es am anderen Tage pünktlich ab, und 
getroffen waren Beide ſo gut, daß die Tantens und 
Onkels zu Hauſe helle Freude gehabt haben werden. 

* Ein „Zyklonjahr“ haben die amerikaniſchen 

Meteorologen das Jahr 1890 genannt, deren auf 
89 Jahre zurückreichende Beobachtungen ergeben, daß 
die Wirbelſtürme der bisher abgelaufenen 8 Monate 
dieſes Jahres in ihrer Ausdehnung und der Zahl der 
von ihnen geforderten Opfer alle früheren Jahre 
weit übertreffen. Man hatte in den vereinigten 
Staaten bisher als Durchſchnittszahl für den jährlichen 
Verluſt an Menſchenleben, der durch die Wirbelſtürme 
verurſacht wird, 250 angenommen, während in dieſem 
Jahre bei der Kataſtrophe von Louisville allein 440 Men⸗ 
ſchen den Tod fanden und der Geſammtverluſt vom 1. Jan. 
bis 1. September 1015 Perſonen beträgt. In den 
übrigen Ländern der Erde dürften nach den bisher 
eingetroffenen Nachrichten noch etwa 4000 Menſchen 
durch die Zyklone dieſes Jahres zu Grunde gegangen 
ſein, abgeſehen davon, daß über die Kataſtrophe im 
mittleren China, ferner von den Inſelgruppen zwiſchen 
Aſien und Auſtralien, ſowie aus dem Inneren Afrikas 
keinerlei genauere Mittheilungen über die auch dort 
aufgetretenen Wirbelſtürme zu erhalten ſind. Von 
den bekannteren Ländern erlitt die größten Verluſte 
Japan, wo man an 3000 Opſer gezählt hat, ihm 
folgen die Vereinigten Staaten mit 1015, Arabien 
mit 700 und Sibirien mit 300 Opfern. 

Ueber die Ermordung der Mannſchaft 
eines engliſchen Kutters wird dem „Berl. Tagebl.“ 
in einem Londoner Telegramm, wie folgt, berichtet: 
Der Kapitän und die Bemannung des Kutters 
„Iſahel“ von Hartlepool wurden von Eingeborenen 
Neuguineas bei der Perlenfiſcherei überfallen und 
grauſam ermordet. 

Anſehnliche Geſchenke hat, der „Köln. Ztg.“ 
ufolge, die Firma Theodor Mittelſten⸗Scheid in 
arınen - Wichlinghanfen ihrem geſammten Ars 
beiterperſonal gemacht, indem fie jedem Arbeiter ein 

Sparkaſſenbuch überreichte, deſſen Betrag ſich nach 
der Dienſtzeit der betreffenden Leute richtete, in der 
Weiſe, daß diejenigen, welche 20 Jahre bei der Firma 
beſchäftigt waren, den zwanzigfachen Betrag ihres 
jetzigen Wochenlohns erhielten. 

Wiesbaden, 30. Sept. Der Referendar Dr. 
Siebert, der von dem Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. 
Friedländer wegen einer gegen den Letzteren gerichteten 
antiſemitiſchen Aeußerung auf Piſtolen gefordert wurde, 
worauf das Duell auch ſtattfand, in dem Friedländer 
einen Schuß in das linke Bein erhielt, wurde heute 
wegen Zweikampfes zu 4 Monaten Feſtung verurtheilt. 
Friedländer war bereits früher dom Militärgericht 
abgeurtheilt worden; die ihm zuerkannte Strafe wurde 
aber durch die Gnade des Kaiſers auf 1 Tag Feſtung 
herabgeſetzt. — Der verſtorbene Verlagsbuchhändler 
Kreidel vermachte fein großes Vermögen hieſigen 
Wohlthätigkeitsanſtalten. 5 

Cherbourg, 1. Okt. Auf einer zur Kriegs⸗ 


marine gehörigen Dampfichaluppe explodirte ein 


Dampfeylinder, wobei 3 Perſonen ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. N 

Augsburg. 1. Okt. Der hieſige Bürgerverein 
hat zur Veranſtaltung einer allgemeinen Moltke⸗Feier 
ein Komitee eingeſetzt, welches durch Mitglieder aus 
allen Schichten der Bevölkerung verſtärkt werden ſoll. 

„Durch die Niedermetzelung der Expedition 
Küntzel hat der Wagenreviſor Horn in Neuſtadt 
(Pfalz) zwei Söhne im Alter von 16 und 18 Jahren 
verloren, die ihren Onkel Andreas Künzel nach Oſt⸗ 
Afrika begleiteten. Zwei Tage nach der brieflichen 
Nachricht von der glücklichen Ankunft der Genannten 
in Lamu meldete der Telegraph deren Ermordung. 

* Dem Stuttgarter „Beobachter“ wird von zu⸗ 
verläſſiger Seite“ mitgetheilt, ein hoher Offizier ſei 
wegen ſehr bedenklicher Finanzgeſchichten in Unter⸗ 
ſuchung genommen; es ſei auch die Kaſſe einer adeligen 
Verbindung in Mitleidenſchaft gezogen. f 

In Düſſeldorf iſt der des Mordes an einem 
zwölfjährigen Mädchen in einem Kornfelde hei Bilk 
überführte Kohlcher zum Tode verurtheilt worden. 


Telegramme. 


„Wien, 1. Okt. Kaiſer Wilhelm ſtattete Nach⸗ 
mittag dem hier anweſenden Kronprinzen von Schwe⸗ 
den einen Beſuch im Hotel ab und empfing bald nach 
der Ankunft in Schönbrunn die Beſuche des Königs 
von Sachſen, des Großherzogs von Toskana, des 
Prinzen Leopold von Bayern, welche Se. Majeftät 
gleich darauf erwiderte. Nach dem Dejeuner dina- 
toire, bei welchem kein Toaſt gehalten wurde, war 
Cerele. — Der Kronprinz von Schweden erhielt auch 
die Beſuche des Kaiſers Franz Joſef, ſowie der Erz⸗ 
herzöge Karl Ludwig, Albrecht, Wilhelm und Rainer. 
— Nach Mittheilung der „Pol. Korr.“ bekundeten 
die während des Cereles gefallenen Aeußerungen all⸗ 
ſeitig die höchſte Zufriedenheit, der Verkehr der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften trug das Gepräge der vollſten 
Intimität und größeſten Herzlichkeit. 

Wu nsch ee. 1. Okt. Der Kaiſer Wilhelm 
und der Kaiſer Franz Joſef paſſirten mit den hohen 
Jagdgäſten den Bahnhof; Empfangsfeierlichkeiten fan⸗ 
den nicht ſtatt. Der Bürgermeiſter des Ortes war 
zur Begrüßung auf dem Bahnhofe anweſend. 

Hamburg, 1. Okt. Deutſcher Gewerbekammer⸗ 
tag. In der heutigen zweiten Sitzung, welche 52 
Stunden dauerte, wurden die übrigen Gegenſtände 
der Tagesordnung erledigt. Zum Vorort wurde 
Nürnberg gewählt, wo die nächſte Verſammlung ſtatt⸗ 
finden ſoll. Um 33 Uhr wurde eine Hafenfahrt 
unternommen, um 53 Uhr war Zeittafel; für morgen 
iſt eine Fahrt nach Bremen zum Beſuche der Aus⸗ 
ſtellung in Ausſicht genommen. l 

Karlsruhe, 1. Okt. In der vergangenen Nacht 
fand in dem Luftkurort Schönwald ein großer Brand 
ſtatt, durch welchen 12 Wohnhäuſer zerſtört wurden. 
21 Familien ſind obdachlos; ein Verluſt an Menſchen⸗ 
leben iſt nicht zu beklagen. 

Paris, 1. Okt. Wie verſchiedene Blätter melden, 
entgleiſte geſtern Vormiitag der Expreßzug Paris⸗ 
a bei Chelles; 4 Perſonen wurden bei dem Unfall 
verletzt. 

Neapel, 1. Okt. Die engliſch⸗italieniſchen Kon⸗ 
ferenzen wegen Abgrenzung der Gebietstheile in Afrika 
find für den Augenblick unterbrochen worden, da der 
engliſche Botſchafter und die engliſchen Delegirten 
neue Inſtruktionen von ihrer Regierung erwarten. 

Waſhington, 2. Oktober. Der Präſident 
Harriſon unterzeichnete die Tarifvorlage. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 1.10. 2. 10. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,10 97,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,10 97,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,20 96,10 
4 pCt. Ungariſche Goldvente . 91,10 91,25 
Bali anfnoten . . . 270,75 257,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,05 | 181,35 
Deutſche Reichsanleigſhe 106,30 | 106,40 
4 pCt. prpubtjihe Conſols 106,40 | 106,40 
6pCt. Rumänie 102,10 | 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 112,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 00 00 neee 
Weizen Okt. 190,70 190.— 


April⸗Mai 


191,70 191,20 
Roggen matter. 


t. . ! 176,50 | 176,— 
April⸗Mai 164,70 | 164,20 
Petroleum loco 5 23,20 23,20 
Rüböl Okt. 65,40 64,80 
April⸗ Mai 59,20 | 58,70 
Spiritus 70er Oktober 42,70 42.20 


Königsberg, 2. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getrelde⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


Danzig, den I. Oktober e 

Weizen: Höher. 20 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 174—175 , hellbunt inländiſch 184—185 „A, 
hochbunt inländiſch 185—183 „A, Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 147,50 %, per April⸗Mai 126pfd. zum 
Tranſit 150,00 A 

Roggen: Feſter. Inländ. 160,50 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 114—115 4, per Olt.⸗Nov. 120pfd. 
zum Tranſit 114,00 4, per April⸗Mai 120pfd. zum Tran⸗ 
fit 113,00 4 

Gerſte: Inländiſch 135—155 4 

Rübſen: Inländiſch — A 

Hafer: Inländiſch 127 A 

Erbſen: Inländiſch — A 


2. Brief. 


40,00 „ bez. 


Königsberger Produetenbörſe. 

30. 1: 

Sept. Okt. | Tendenz. 

R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 187,50 187,50 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 159,00 159,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd 136,00 136,00 do. 
Hafer, feine ee 128,00 127,00 flau. 
Aalen weiße Rode. 142,00 142,00 unverändert 
übſes | —— 


in ihrer Wirkung empfehlen ſich FAY’s ächte 


odener Mineral⸗ en als das vorzüg⸗ 


Sodener Wineral a en een 
lichſte Quellenproduct der Gegenwart. Depot in 
allen Apotheken. Preis 85 15 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 2. Oktober 1890. 
Aufgebote: Käſer Joſef Steiner⸗ 


Neukirch H. und Roſa Katharina Schulz 


Neukirch H. — Schloſſer Adolf Kater⸗ 
Elb. und Johanna Bergmann⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Carl Auguſt 
Weiß, 33 J. 


Theater. hist: 
Odette. 


Senſationsſtück in 4 Akten von Sardou. 
Titelrolle. Helene Bensberg. 
Berangöre .. Charlotte Berg. 
Sonnabend findet die 1. Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung bei halben Preiſen ſtatt: 


Uriel Acosta. 
Kaufmännischer Verein. 


Loeser & Wolffs 
Sterbekaſſe I. 


Sonntag, den 5. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 8—12 Uhr: Entgegennahme 
der Beiträge für den 68., 69. und 70. 
Sterbefall Kl. I. und Reſtantenbeiträge. 


Medieinal-Tokayer 
unter perman. Con- 


trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 


5 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer nm 
Ern. Stein 8 
in S 
Erdö-Benye 8 
bei Tokay x 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen = 


— 


Hartun 


Nähmaterialien. 


Knöpfe, Kleider⸗ und Mäntel⸗Beſätze. 
Perlmutterknöpfe, Schlösser, Agraflfen, 
Rock⸗ und Taillen⸗ Garnituren, Gympen, Treſſen, Borden. 
Sammetbänder, echte und Patent-Sammete. 
Garnirstoffe in allen modernen Farben. 
" g’s Patent-Rockschweif, 
ſämmtliche Futterſtoffe, Schtweißblätter, Hornfiſchbein, 


überhaupt Zuthaten zur Schneiderei 


in nur beſten Qualitäten und billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat, Alter Markt 53. 


Mein Lehr Zuſitut für WäfheArheiten 


befindet ſich jetzt 


E. BIESKB 
vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
"©Tiefbohrungen.. ° 


Ausführung von 


Tlefpohrungen, Ressel- u. Senk- 
Brunnen, Waszerlsſtungen 


8 
CB 


ER 1. Enwässerungen FT; 
8 8 ws 

3 8 f 2 
953 — 245 
8 BSR: 

3 8 5 
4 3234 2 
5 2 2 3288 4 
835 36 55 
225 3 33 
[7 . 
3 GE 
> Pumpenfabrik: 43 8 


Speoialität Gr 
Tiepumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


„ Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 

von P. Jantzen, Elbiny. 

Lager in Flieſen und Trottolrſteinen. 
Oementröhren. Krippen, Treppanstufen, 


8 


Innern Mühlendamm 26 


im Eliſabeth⸗Hoſpital. Des Umzugs wegen beginnt der Curſus Montag, den 
6. Oktober. Anmeldungen von Schülerinnen erbittet baldigſt Dr Spranger ' ſche Magentropfen 
Alma Meissner, akaden. geprüfte Lehrerin. helfen jofort bei Migräne, Magen⸗ 
— — krampf, Uebelkeit, n 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum zur ge- Verſchleimung, Magenſäuren, A 
Et ebenſein, Schwindel, Kolil, 
r 


Wandbekleidungen und Grabsteinen.f 


Abend⸗ 8 Ahr. General-Depot & Engros-Lager 
Anmeldungen bei dem Dirigenten 1 
der Anſtalt, 9 Dir. Do Braune M. Aussen, Elbing, 
mann und bei dem Vorſitzenden 
des Vereins. 


ferner zu haben bei 
in Elbing fälligen Anzeige, daß ich von Spieringſtraße 22 nach 


Beginn des Unterrichts in der 
7 Krankheiten A 
empfohlen, verkauft 
Montag, den ö. Oktober cr. | empfohlen, Freisen 


Cajetan Hoppe 


Der Vorſtand. Wilh. Potrafky 85 ophelnze. Gegen Hämorrhoiden 

: | Herm. Krüger 1 Innern Mühlendamm 26 Hartleibigkeit — — Mewirkel 

Adolph Schwarz 97 verzogen bin. Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, auch ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 

Bekanntmachung. 2 55 ee 75 ferner mich mit gütigen Aufträgen zu beehren und empfehle mich zur petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
else 


haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 
—— ————————————ß5—v? Ä 


Anfertigung ſämmtlicher Wäſche⸗Gegenſtände. 
Hochachtungsvoll 
Olga Heissner. 


Behufs anderweiter Verpachtung der Nickel, Berliner Chaussee 1, > 
hinter dem St. Eliſabeth⸗Hoſpital be | Kussat, Burgstrasse 8, 72 
legenen Eſtherbleiche — nebſt dem Chr. Kögel in Jungfer. 
e n e 2 Herm. Kung in Saalfeld, 

einen Hofraum an der Hoſpitalſtr. — A Arie 
auf 6 ee an den Meiſtbietenden Depots ne zu günstigen 
haben wir einen Termin auf N edingungen. 


0 aus er, Atoliert.künstl.Zahnersätzete. IE 


im Seſſionszimmer des Rathhauſes vor Spezialität: 


Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altyreußiſchen Zeitung“ 
Zum Ankauf eines 
neuen Kirchhofes 


wird ein Areal von ca. 8 preußziſchen 
Morgen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Angabe des Preiſes nimmt entgegen 
Der Gemeindekirchenrath zu 
St. Annen. 
Malletke, Pfarrer. 


Seige hiermit ergebenſt an, daß mit 

dem heutigen Tage die 
Polniſche Apotheke 

f ; (Junkerſtraße 22) 
in meinen Beſitz übergegangen ift. 

Es wird mein Beſtreben ſein, mir das 
Vertrauen des Publikums nach jeder Rich⸗ 
tung zu erwerben. 


dem Herrn Stadtrath Wernick an⸗ 2 5 
. zu welchem Pachtintereſſenten P lombiren und Patent- i 
eingeladen werben. 

Elbing, den 9. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 2021. 


7 r 5 Hochachtungs voll Ich wohne jetzt 
Ein wahrer Schatz A. Liebig, An Lullgarten Ar. 3.1 Ft. 
für die unglücklichen Opfer der Apotheker. Dr. Jiguer. 


Elbing, den 1. Oktober 1890. Ich wohne jeht 


Kettenbrunnenftraße 22. 


Empfehlen unſer bedeutend vergrößertes Lager * eee, 


beſter engl. und Solinger (Henkels) Tiſchmeſſer f : a 
und Gabeln, Taſchen⸗ und Federmeſer, 75 5 9 0 
ald Milte Sr en 1355 e 1e h. zu verk. Joh. Meissuor, Leichnamſtt. 
un ilcheimer, üſſeln un eller, Kaffee⸗ und ( ht: immer 
Theekannen, Taſſen und Milchtöpfe, Küchen⸗ und Ein gut näblirtes 3 imm 
Tafelwaagen, Petroleumkocher, Kohlen⸗ und Glanz⸗ = Neuſt. Wallſtraße 12. 
plätten, Gewürzſchränke und Salzfäſſer, Kaffee⸗ Elbinger | 
büchſen und Meſſerkörbe, eiſerne Bettgeſtelle, eiſerne Winter⸗ Fahrplan 1890191 

Waſchtiſche mit Zubehör, Cloſets, Haarbeſen, om 1. October 1800 a6) 
Schrobber u. Scheuerbürſten, Kleiderbürſten, Pinſel, . = 
Gardinenſtangen und Roſetten, Hänge, Tiſch⸗ und 4 
Küchen⸗Lampen, Fleiſchhack⸗ und Brodſchneide⸗Ma⸗ 15 we | nad 

ſchinen, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Ofenvorſetzer— Vormittags 
en und Schirmſtänder, Perſ⸗B. 6A 44. Königsbg] 42, Dirſchon 
ſowie die ſämmtlichen 2 eee ee, 


1 ” 


an 11 . aıl 2 1118 „ 
Perf. Z. 1111-4] 653) Dirſchau 686 Königsbg⸗ 
a j = Cour. ⸗Z. 31—3 741 5 7⁴² 7 
. Perſ.⸗Z. 81014 104 * 107 „ 
„ 642 2—4 726 Mohrung. 


Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen fine en 
gen iſt das berühmte Werk: N 


Hmm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
den führestüihen Folgen Dies | 
den olgen dieſes 

Laſters leidet, ſeine 5 ichtigen 


= Jagd ⸗Saiſon m 
empfehle mein gut ſortirtes Lager von 
doppelläufigen Jagdflinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 


Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagdrequiſtten aller Art, 


allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 


1 Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 
Revolver⸗Patronen in allen Kalib., 8 
atronenhülſen kanft jedes Quantum die Papierfabrik 
Berliner Chauſſee 5. 


und geladene Schrotpatronen, 
Nummern. Er LEE 
BE Billigite Preiſe! ug BEE Salzaurken num 


Ankunft Abfahrt 


Patent⸗ und Hartſchrot in allen 


—— SENSE 
—G2— SH EEE EEE EEE EEE SEEN 
he 2 5 


Für reelle gute Waare ſowie guten 8 
Schuß W sabsie-- Preiſßtelbeeren, „ 
a „ 6434 7500 Mohrung 
J. J. H. Kuch Pfl umenmus zu den billigſten und feſten Preiſen. Nachmittags. m 


Bü empfiehlt angelegentlichſt 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. |Gustav Herrmann Preuss. 


S Placate: me 


hwä he „Eine möbl. 1 8 5 zu vermiethen“, = 1 1 e 5 3 5 2 25 
Mannesschwäche e zu ne, e Special itt . 
heilt gründlich und andauernd „Due iſt eine Wohnung zu vermiethen“, in Herren⸗ und Knaben⸗ . 
Prof. Mod. Dr. Pisaua neberziehern } 
Wien IX., in reiner Wolle von Die An: 
fertigung nach 


ieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
Porzellangasse Zla. 
Maaß: geſchieht unter 


vermiethen“, 
„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
Leitung meines Berliner Zu⸗ 
ſchneiders in kürzeſter Zeit. 


„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, | 
„Die männlichen 
Simon Zweig, Fiſcherſtr. 20. 


Perſ.⸗Z. 1001 —4] 250 Königsbg.] 235) Dirſchau 
e „ 82 =) „ 724 „ 
D L 7. 1: 4 1014 ” = ri 5 
f 585 5 1038 „ 
Perſ⸗ J. 91-4 18 Dirſchau 18 gönigsbs⸗ 
8. 5% „ 6000 „ 
Perſ.⸗Z. 871—4 638 7 64 7 
sl „ 122 „ 
15 64 . 611 Mohrung. 


720 Mohrung 


* Zug 12 kommt hier um 10,14 us, 
von Königsberg an und geht am näch z 
Morgen als Zug 88 nach Dirſchau um“ 
weiter. und 
Die Perſonenzüge 81 um 10,7 Vm. äßig 
9 um 1,32 Nm. können ebenfalls zweckm ud 
zum Anſchluß an die von Güldenboden den 
nach Mohrungen bezw. Allenſtein gehen 
Züge benutzt werden. 


enn TI „0 IE2 
Donneritags Uhr, 
beſtimmt. A. 


„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
Schwächezustände, deren 


„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 
Ursachen und Heilung.“ 


„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
find. vorräthig in 


H. Gaartz Buchdruckerei. ee 


ſ B R D 
Marienburger Schloßbau⸗Looſe, L nm” 


Expedition dieſer Zeitung. 


